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gen in tief eingeschnittenen Kerbtälern zahl-
reiche kleine Bergseen. Der größte See des 
Großen Chamar-Daban, der Ozero Sobolino-
je (Zobelsee), befi ndet sich auf der Nordseite 
des Gebirges in der Taigazone. Die meisten 
und die größten Flüsse entwässern nach Nor-
den direkt in den Baikalsee. Die nach Süden 
strömenden münden in den Fluss Temnik, 
der das Große vom Kleinen Chamar-Daban 
trennt. Er mündet in die Selenga und diese 
ebenfalls in den Baikalsee.
Das gesamte Gebiet ist nahezu menschen-
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Das Chamar-Daban-Gebirge
liegt am Südrand des Baikalsees. Der Gro-
ße und der Kleine Chamar-Daban erstre-
cken sich über eine Länge von ca. 400 km 
in West-Ost- und 75 km in Nord-Süd-Rich-
tung. Der größte Teil gehört zur Republik 
Burjatien und nur ein kleiner Zipfel im Nord-
westen zum Oblast (Bezirk) Irkutsk. Mehre-
re Gipfel im Großen Chamar-Daban überra-
gen die 2000er-Grenze, der höchste erreicht 
2316 m NN. Die Berghänge sind bis auf etwa 
1700 m hinauf dicht bewaldet. Darüber lie-

Einleitung
2001 wanderten wir vier Wochen lang durch die Taiga am Baikalsee. Es war eine unserer 
schönsten und spannendsten Exkursionen in Sibirien. Den ersten Anstoß für diese Reise be-
kamen wir von unserem verstorbenen Freund und Bergsteiger Georg Renner, der schon vor 
der politischen Wende von der DDR aus selbst organisierte Bergtouren nach Zentralasien 
und Ostsibirien gewagt hatte. Er erzählte uns begeistert von den schönen Wäldern am Bai-
kalsee. Aber erst die Begegnung mit Dr. Wiktor Daschanimajew  auf der 100. Jahresver-
sammlung der DO-G in Leipzig löste die Initialzündung aus.  Wiktor – ehemals Dozent an 
der Universität in Ulan-Ude – berichtete uns von einer alten Militärstraße, die vom Südrand 
des Baikalsees über das Chamar-Daban-Gebirge nach Süden in die Daurische Steppe führt. 
Diese Straße war nicht mehr vom Militär gesperrt und also ein idealer Ausgangspunkt für 
ornithologische Exkursionen. Das brachte uns sofort auf die Idee, das Gebirge von Süden 
aus zu übersteigen. Wenngleich Wiktor skeptisch war, dass dies möglich sei, bot er uns doch 
seine Hilfe an. So konnten wir dieses Vorhaben tatsächlich verwirklichen.

Zielarten waren für uns zunächst die im Hochgebirge vorkommende Einsiedlerbekassine 
Gallinago solitaria, mit der wir uns damals intensiver beschäftigten, und der Polarbirken-
zeisig Carduelis hornemanni, der dort weit südlich seines normalen Verbreitungsgebietes 
im subalpinen Krummholz brütend festgestellt worden war. Doch sind wir beiden Arten im 
Chamar-Daban-Gebirge nicht begegnet. Allerdings konnten wir bei unserer langsamen Fort-
bewegung sehr gut Vögel registrieren, Tagebuch führen und auch Tonaufnahmen sammeln. 
Über die wichtigsten Beobachtungen soll hier berichtet werden. 

1   Erst im Januar 2012 erhielten wir die traurige Nachricht, dass Dr. Wiktor Daschanimajew am 29. Mai 2011 an 
einem Schlaganfall verstorben ist. Wir widmen ihm diesen Beitrag in Dankbarkeit.
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leer. Es gibt keine Siedlungen, keine Straßen 
und Wege. Die Wälder sind größtenteils un-
berührt und nur schwer zu begehen. Pelzjä-
ger durchstreifen die Taiga hauptsächlich im 
Winter, wenn der Zugang über die vereisten 
Flüsse leichter möglich ist. Erst in den letz-
ten Jahren entwickelte sich auf der Nordsei-
te des Großen Chamar-Daban ein minimaler 
Bergtourismus, wie dem Internet zu entneh-
men ist. Markierte Wanderwege und Berg-
hütten existieren nicht oder sind in Planung.
Im zentralen Teil des Großen Chamar-Da-
ban liegt das Baikal-Naturschutzgebiet mit 
einer Größe von 1657 km². Es wurde 1969 
als Ausgleichsmaßnahme für den Bau eines 
bis heute extrem umweltschädlichen Zellu-
losewerks in Baikalsk gegründet. Das Na-
turschutzgebiet darf nur in Begleitung eines 
bewaffneten Rangers und gegen Bezahlung 
betreten werden. Die Reservatsverwaltung 
befi ndet sich in Tanchoj am Baikalsee.
Das Kleine Chamar-Daban südlich des Flus-
ses Temnik erreicht Höhenlagen von maxi-
mal 2079 m NN. Es ist komplett bewaldet 
und ebenfalls menschenleer. Im zentralen 
Hochland befi ndet sich ein großer, von riesi-
gen Strauchfeldern umgebener See, der Oze-
ro Taglej. Am Südrand des Gebirges beginnt 
die Daurische Steppe.

Ornithologische Erforschung 
Bei der vogelkundlichen Erforschung des 
Chamar-Daban-Gebirges hat sich vor al-
lem A. A. Wasiljtschenko große Verdienste 
erworben. Er arbeitete in den Jahren 1970-
1977 im Baikal-Naturschutzgebiet und leg-
te auf seinen Exkursionen zu Fuß rund 4.200 
Kilometer zurück. Dabei sammelte er mehr 
als 500 Vögel und 410 Nester mit Eiern oder 
Jungvögeln für wissenschaftliche Zwecke. 
Seine Avifauna (Wasiljtschenko 1987) ist bis 
heute immer noch die beste Quelle zum Stu-
dium der Vögel dieses Gebietes (Abb. 1). In 
seinem Buch sind auch die Anfänge der or-

nithologischen Erforschung kurz geschil-
dert. Es begann schon in der Mitte des 19. 
Jahrhunderts, als die nach Sibirien verbann-
ten Polen B. Dybowski und V. Godlewski 
in den Jahren 1869-1871 im Gebiet Kultuk, 
nahe dem westlichen Teil des Chamar-Da-
ban, zoologisch arbeiteten (Taczanowski 
1872-1873). Es folgten botanische und zoo-
logische Untersuchungen im Sommer 1867 
an den Flüssen Temnik und Snehsnaja (Pol-
jakow 1873 fi de Wasiljtschenko 1989) sowie 
weitere in den 1950er- und den 1960er-Jah-
ren im westlichen Teil (z. B. Tarasow 1962, 
Rejmers 1966, Tarasow 1960, 1961 fi de Wa-
siljtschenko 1989) und südöstlichen Teil 
(Izmajlow / Borowickaja 1973) des Gebir-
ges. Neuere ornithologische Studien bezie-
hen sich auf die West- oder die Nordseite (z. 
B. Durnew et al. 1983, 1984, Moroschenko 

  Abb.1: Titelseite des 1987 publizierten Buches von 
A. A. Wasiljtschenko über die „Vögel der Chamar-
Daban“. Es erschien in einer Aufl age von 3.100 Exem-
plaren und kostete 60 Kopeken.
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1986, Durnev 2009). Über die Vogelwelt des 
Kleinen Chamar-Daban konnte ich nur we-
nige Informationen in drei Veröffentlichun-
gen fi nden (Gagina 1960, Izmailow / Bo-
rowitckaja 1973, Bogorodsjij 1976).

Exkursionsverlauf
Über den Ablauf unserer Exkursion ist 
schon ausführlich berichtet worden (Ernst 
2002). Die Reise begann am 29.5. in Ir-
kutsk, wo wir am frühen Morgen von Wik-
tor Dashanimajew mit einem Allradbus 
abgeholt wurden. Er brachte uns in drei-
stündiger Fahrt zum Baikalsee und noch am 
selben Tag von Babuschkin aus auf der al-
ten, einem Waldweg ähnelnden Militärstra-
ße über das Große Chamar-Daban-Gebirge 
in die Daurische Steppe. Auf dieser stun-
denlangen Fahrt begegneten wir keinem 
einzigen Fahrzeug. Erst um Mitternacht er-
reichten wir den Steppensee Beloje Ozero. 
Dort konnten wir am Morgen Singschwäne 
Cygnus cygnus und Säbelschnäbler Recur-
virostra avosetta am Nest, Stelzenläufer Hi-
mantopus himantopus und Uferschnepfen 
Limosa limosa beobachten. Danach fuhren 
wir weiter zum Dorf Ulzar am Südrand des 
Kleinen Chamar-Daban-Gebirges, wo un-
sere Wanderung über den Kleinen und den 
Großen Chamar-Daban begann. Zwar hat-
te Wiktor den Ehrgeiz, uns noch bis zum 
Bergsee Ozero Taglej zu transportieren, 
doch wurde der Weg bald so schlecht, dass 
unser Wagen umzukippen drohte. Nur noch 
die Spur eines Kettenfahrzeugs schlängelte 
sich bergauf durch die Taiga.
Nach Verabschiedung von Wiktor, der uns 
nach knapp vier Wochen in Wydrino am 
Baikalsee abholen wollte, erreichten wir 
den 1360 m hoch gelegenen Ozero Taglej 
zu Fuß erst in zwei Tagen. Er war größten-
teils noch zugefroren. Hier legten wir am 
1.6. eine Rast ein und nutzten den Tag für 
Vogelbeobachtungen an der Nordwestecke 

des Sees. Am 2.6. setzten wir unsere Wan-
derung auf einer Kettenfahrzeugspur ent-
lang der Taglejka - dem Seeabfl uss - fort 
und erreichten am Abend den Fluss Tem-
nik. Ihn zu überqueren, stellte zunächst eine 
logistische Herausforderung dar, doch fan-
den wir eine Furt und konnten nach eintägi-
ger Rast unsere Wanderung auf der anderen 
Flussseite fortsetzen. Am Abend erreichten 
wir eine wohl nur im Winter genutzte Jagd-
hütte an der Mündung der Elta, wo wir am 
5.6. in den Großen Chamar-Daban aufbra-
chen. 
Das Elta-Tal war nur schwer begehbar. Es 
verengte sich bald zu einer Schlucht, vor 
der wir am linken Hang steil bergauf klet-
tern mussten. Bei 1380 m NN gelangten wir 
an einen kleinen Waldsee, wo ein ebener 
Platz mit dicken Polstern aus Rentierfl ech-
ten zum Zelten einlud. Hier pausierten wir 
erneut einen Tag und setzten am 7.6. unse-
ren Aufstieg fort. Mühsam quälten wir uns 
durch das Krummholz und gelangten am 
Abend auf den freien Kamm. Vor uns lag 
im schönsten Abendlicht die zentrale Gip-
felkette des Chamar-Daban. Der Schnee 
war schon weitgehend abgetaut. Bei klarer 
Sicht überstiegen wir am 8.6. den Haupt-
kamm mit dem 2069 m hohen namenlosen 
Gipfel über der Elta-Quelle und kletterten 
auf der Nordseite in das Tal der Zun-Selen-
ginka. Nur an diesem Fluss erschien uns ein 
weiterer Abstieg überhaupt möglich, ob-
wohl auch dieses Tal wild verwachsen war.
Nach zweitägigem Aufenthalt an einem 
kleinen subalpinen Bergsee begann am 
11.6. die schwerste Etappe unserer Wande-
rung. Da hier kein Vieh grast, sind die Tä-
ler bis weit hinauf bewachsen. So gelang-
ten wir talwärts schon bald in eine dichte 
Strauchvegetation zwischen Felsbrocken 
und zahlreichen Wasserläufen. Noch viel 
beschwerlicher wurde es tiefer im Wald, 
da hier, im Dschungel der Dunkelnadel-
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taiga, wo nie ein Baum gefällt worden ist, 
die durch Sturm, Hochwasser und Alters-
schwäche umgestürzten Baumriesen wild 
durcheinander lagen. Sie mussten fortwäh-
rend umgangen oder überklettert werden. 
Von den Hängen schossen zahlreiche, oft 
kaum überwindbare Bäche herunter. Am 
Ufer der Zun-Selenginka versperrten uns 
mit Krummholz überwachsene Felsblöcke 
ständig den Weg, sodass wir schließlich lie-
ber im Wasser wateten, als sie am Steilhang 
immer wieder zu umgehen. Es war feucht 
und schwül. Mückenschwärme und Pfer-
debremsen zogen hinter uns her und in die 
Haut bohrten sich Zecken. Schließlich ka-
men wir täglich nur noch fünf Kilometer 
voran und befürchteten, nicht mehr recht-
zeitig zum Ziel zu gelangen.
Am 17.6. erreichten wir den Ozero Sobo-
linoje. Dieser einsame, tief in der Wildnis 
gelegene See war so schön, dass sich schon 
seinetwegen die Schinderei durch die Taiga 
gelohnt hatte. Einen Weg aber gab es  auch 
von hier aus noch nicht. Um an das ande-
re, nur drei Kilometer entfernte Seeende zu 
gelangen, brauchten wir einen ganzen Tag, 
weil das felsige Steilufer mit widerspensti-
gen Latschen bewachsen war. Erst am 22.6. 
tauchte nach der Mündung der Zun-Selen-
ginka ein schmaler Pfad entlang der Snes-
hnaja auf. Hier trafen wir auf drei Männer, 
die mit einem motorisierten Schlauchboot 
die Sneshnaja zum Fischen herauf gekom-
men waren. Nach drei weiteren Marschta-
gen erreichten wir Wydrino am Baikalsee 
und waren damit in 27 Tagen kaum mehr 
als 100 Kilometer gelaufen (Abb. 2). Wik-
tor holte uns, wie verabredet, am 27.6. in 
Wydrino ab und brachte uns zum Ufer des 
Baikal, wo wir uns von den Strapazen des 
Fußmarsches noch drei Tage erholen konn-
ten. In der Nacht zum 30.6. wurden wir von 
seinen Freunden zum Flughafen nach Ir-
kutsk gefahren.

Ausrüstung
Topografi sche Karten im Maßstab von 
1:100.000 und ein Höhenmesser erlaubten 
uns eine gute Orientierung und die Erhe-
bung von sehr genauen Höhenangaben. Die 
Tonaufnahmen entstanden mit einem Sony-
Walkman „WM-D6C“ in Verbindung mit 
einem Richtmikrofon Sennheiser „ME 80“. 
Die Sonagramme wurden mit „Raven Pro 
1.4“ angefertigt.

Das Exkursionsgebiet und seine Vogelwelt
Kleines Chamar-Daban-Gebirge (30.5.-3.6.)
Die Hellnadeltaiga besteht aus einem lich-
ten Wald aus Lärchen Larix sibirica, L. da-
hurica, Fichten Picea obovata und Zirbel-
kiefern Pinus sibirica, teils gemischt mit 
Birken Betula spec. In den unteren La-
gen am Südrand wachsen auch Waldkie-

  Abb. 2: Das Exkursionsgebiet im Chamar-Daban-
Gebirge. Punktierte Linie = zu Fuß zurückgelegte 
Exkursionsstrecke 2001, 1 = Petropawlowka, 2 = 
Ozero Taglej, 3 = Ozero Sobolinoje, 4 = Wydrino.
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fern Pinus sylvestris. In der Strauchschicht 
sind vor allem Spierstrauch Spiraea spec., 
Strauchfi ngerkraut Potentilla fruticosa, 
Rauschbeere Vaccinium uliginosum und 
Preiselbeere Vaccinium vitis-idaea zu fi n-
den. Beeindruckt waren wir vom frischen 
Grün des Bärlauchs Allium ursinum, den 
vielen großen Ameisenhaufen und der un-
gewöhnlichen Stille in diesen Wäldern, die 
nicht so dicht mit Vögeln besiedelt sind wie 
die mitteleuropäischen. Wir hörten vor al-
lem den Gesang von Waldkuckuck, Wei-
denmeise, Blauschwanz und Waldpieper. 
Auch Tannenhäher und Kleiber waren häu-
fi g. Seltener notierten wir die Anwesenheit 
der für diese Region typischen Waldbewoh-
ner Felsauerhuhn, Haselhuhn, Waldschnep-
fe, Kuckuck, Wendehals, Schwarzspecht, 
Rotschwanzwürger, Kolkrabe, Tannen-
meise, Wanderlaubsänger, Taigaschnäpper, 
Spiegelrotschwanz, Fichtenkreuzschnabel 
u. a.
Der 750 ha große Ozero Taglej in 1380 m 
NN (Abb. 3) ist von einem breiten Strauch-
gürtel aus Zwergbirken Betula rotundifolia, 
B. humilis und Weiden Salix spec. umgeben. 
Hier balzten zahlreiche Waldbekassinen. Auf 
der eisfreien Wasserfl äche an der NW-Ecke 
registrierten wir am 31.5. zwei Krickenten (1 
♂,1 ♀), eine Stockente (♂), eine Knäkente 

(♂), zehn Löffelenten (nur ♂), ca. 80 Reiher-
enten, ca. 150 Höckersamtenten, drei Schell-
enten (2 ♂, 1 ♀), 14 Haubentaucher, zwei 
Schwarzhalstaucher und zwei Mongolen-
möwen, am Ufer einen Rotschenkel. Inter-
essant ist, dass hier schon die Fleckschna-
belente Anas poecilorhyncha gebrütet hat 
(Gagina 1960) sowie im August 1937, im 
Juni 1963 und von August bis September 
1964 der Terekwasserläufer Xenus cinereus 
beobachtet wurde (Bogorodskij 1976). Zu 
den typischen Kleinvögeln der Ufersträu-
cher gehörten Dunkellaubsänger, Dorn-
grasmücke, Rubinkehlchen, Zitronenstel-
ze, Karmingimpel und Weidenammer, des 
Waldrandes auch Orientturteltaube, Bunt- 
und Kleinspecht, Schwanzmeise, Klap-
pergrasmücke, Rotkehldrossel und Fich-
tenammer. Im Juni 1963 wurde hier auch 
die Rötelammer Emberiza rutila festge-
stellt (Bogorodskij 1976). An einer de-
molierten Hütte am Seeausfl uss nisteten 
Rauchschwalben und wahrscheinlich auch 
Bach- und Gebirgsstelzen. Von den Greif-
vögeln zeigten sich Sperber, Schwarzmi-
lan und Mäusebussard. Das Wasser im See 
soll Heilkräfte besitzen. Ein 170 km² gro-
ßes Areal war von 1974-2004 als „Zakaz-
nik“ unter Schutz gestellt.
Entlang der Taglejka (Burjatisch: Chooloj) 
bis zu ihrer Mündung in den Temnik zieht 
sich ebenfalls dichtes Zwergbirken- und 
Weidengestrüpp (Abb. 4) mit einer ähnli-
chen Zusammensetzung der Vogelwelt wie 
am Ozero Taglej. Hier fanden wir das Nest 
einer Waldbekassine und beobachteten auch 
Rotkehldrossel, Grünlaubsänger, Baumpie-
per, Meisengimpel und Polarammer.

Temnik-Tal (3.6.-5.6.)
Das ca. 250 km lange Temnik-Tal ist völlig 
unberührt (Abb. 5 u. 6). Es gibt keine Sied-
lungen und Straßen. Dichtes, übermanns-
hohes Gestrüpp herrscht vor aus Wei-

  Abb. 3: Ozero Taglej im Kleinen Chamar-Daban-
Gebirge. In den Ufersträuchern balzten zahlreiche 
Waldbekassinen. Bild: S. Ernst (1.6.2001).
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den, Zwergbirken, Strauchfi ngerkraut und 
Zwergwacholder Juniperus sibirica mit ein-
zelnen höher gewachsenen Lärchen, Fichten 
und Birken. Dazwischen liegen Sümpfe und 
kleine Bergwiesen mit gelb blühenden Kuh-
schellen Pulsatilla fl avescens und großblü-
tigen Enzianen Gentiana grandifl ora. Typi-
sche Bewohner der Strauchdickichte waren 
Waldbekassine, Rotschwanzwürger, Dun-
kel-, Grün- und Wanderlaubsänger, Klap-
pergrasmücke, Rubinkehlchen, Meisen- und 
Karmingimpel, Masken- und Weidenammer. 
In einer Fichte fanden wir das Nest einer 
Rotkehldrossel. Die Federn einer Rupfung 
stammten vom Habicht. Am Fluss kamen 
Schellente, Flussregenpfeifer, Flussuferläu-
fer und Gebirgsstelze vor. 

Großes Chamar-Daban-Gebirge (5.6.-27.6.)
An den Südhängen dominiert die helle Tai-
ga mit Lärchen und Zirbelkiefern und ei-
ner Strauchschicht aus Sumpfporst Ledum 
palustre, Rauschbeere, Preiselbeere und 
rosa blühendem Dahurischen Rhododend-

ron Rhododendron dahuricum. Der Wald-
boden ist üppig mit Rentierfl echte bewach-
sen. In den oberen montanen Lagen blühen 
große, gelb blühende Sibirische Rhododend-
ren Rhododendron chrysanthum. Diese Wäl-
der erschienen uns sehr vogelarm. Kuckuck, 
Waldkuckuck, Tannenhäher, Weidenmeise, 
Taigaschnäpper, Blauschwanz und Rubin-
kehlchen gehörten zu den typischen Wald-
vogelarten. Vereinzelt kamen Mäusebussard, 
Rabenkrähe, Kleiber, Gimpel und Erlenzei-
sig vor. An einem kleinen Waldsee auf 1380 
m NN (Abb. 7) notierten wir auch Schellente, 
Orientturteltaube, Gelbbrauen-Laubsänger, 
Grün- und Wanderlaubsänger, Dorngrasmü-
cke, Waldpieper, Gebirgsstelze, Karmingim-
pel und Zwergammer. 
Das dichte Gebüsch in der südlich exponier-
ten Krummholzzone besteht hauptsächlich 
aus Zwergkiefer Pinus pumila und Zwerg-
wacholder (Abb. 8). Im Übergang zur alpi-
nen Zone wachsen zwischen den Tümpeln 
und Schotterfl ächen zwergwüchsige Sibi-
rische Rhododendren (Abb. 9). Wir stell-

  Abb. 4: Tal der Taglejka im Kleinen Chamar-Daban-Gebirge. Charaktervögel der Bach begleitenden Strauch-
tundra waren Waldbekassine, Rotschwanzwürger, Dunkellaubsänger, Rubinkehlchen und Karmingimpel. 
Bild: S. Ernst (2.6.2001).
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ten hier Alpenschneehuhn, Waldbekassine, 
Wanderlaubsänger, Rubinkehlchen, Bergpie-
per und Straucheisfi nk fest. 
Die subalpinen Täler auf der Nordseite sind 
dichter und üppiger bewachsen als die süd-
lichen. Am Oberlauf der Zun-Zelenginka 
besteht die Strauchschicht aus Zwergkie-

fer, Zwergbirke, Zwergwacholder, verschie-
denen Weidenarten (z. B. Salix krylovii), 
Sumpfporst, Krähenbeere Empetrum ni-
grum, Sibirischem Rhododendron, krüppel-
wüchsigen Zirbelkiefern und Fichten (Abb. 
10). Die üppige Krautschicht (z. B. mit Si-
birischem Rhabarber Rheum rhapaticum und 
Sibirischer Trollblume Trollius sibirica) war 
zu dieser Jahreszeit noch nicht voll ausgebil-
det. Als häufi ge Brutvogelarten notierten wir 
Alpenschneehuhn, Dunkel- und Tienschan-
laubsänger, Rubinkehlchen, Bergpieper, Ge-
birgsstelze und Karmingimpel, vereinzelt 
auch Waldbekassine, Rotkehldrossel und 
Gimpel. Als Überfl ieger zeigten sich Mäuse-
bussard, Pazifi ksegler und Kolkrabe.
Die dunkle Taiga am Nordabfall des Chamar-
Daban (Abb. 11 und 12) besteht aus Fichten, 
Zirbelkiefern, Tannen und Birken und ist an 
den Flussufern mit Weiden, Ebereschen Sor-
bus aucuparia, Espen Populus tremula, gro-
ßen Pappeln Populus suaveolens und Grün-
erlen Alnus fruticosa gemischt. Je weiter 
wir fl ussabwärts kamen, umso häufi ger wur-

  Abb. 5: Im Temnik-Tal kommen ca. 100 Brutvogel-
arten vor. Zu den typischen Bewohnern der Strauch-
dickichte gehörten Grün- und Wanderlaubsänger, 
Rotkehldrossel, Klappergrasmücke, Meisengimpel, 
Masken- und Weidenammer. 

 Bild: S. Ernst (3.6.2001).

  Abb. 6: Auf seinem Lauf bis zur Mündung fl ießt der Temnik über 250 Kilometer durch eine unberührte Taiga. 
Bild: S. Ernst (4.6.2001).
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den Tannen (Abies sibirica) und Laubbäu-
me, vor allem die großen Pappeln. Ein dichtes 
Krummholz aus zwergwüchsigen Zirbelkie-
fern, Grünerlen- und Zwergbirkengebüsch 
zog sich entlang felsiger Uferpassagen bis zur 
Mündung der Zun-Selenginka hinunter und 
umwucherte auch den Ozero Sobolinoje. Häu-
fi g waren Traubenkirsche Padus spec., He-

ckenkirsche Lonicera spec. und Spierstrauch 
Spiraea spec. Am Boden fi elen zu dieser Jah-
reszeit besonders die rosafarbenen Blüten der 
Bergenien Bergenia crassifolia auf.
Diese Wälder waren bedeutend vogelreicher 
als jene auf der Südseite. Bis zur Mündung an 
der Sneshnaja in 540 m NN notierten wir als 
häufi ge Vogelarten Waldkuckuck, Schwarz-

  Abb. 7: An einem Waldsee im oberen Elta-Tal beob-
achteten wir ein Pärchen der seltenen Zwergammer. 
Bild: S. Ernst (6.6.2001).

  Abb. 8: Subalpines Gebüsch mit Pinus pumila auf 
der Südseite des Großen Chamar-Daban-Gebirges – 
Lebensraum für Alpenschneehuhn, Waldbekassine, 
Wanderlaubsänger, Rubinkehlchen, Straucheisfi nk 
und Polarammer. Bild: S. Ernst (7.6.2001).

  Abb. 9: In der Alpinzone auf dem Kamm des Gebirges stellten wir nur das Alpenschneehuhn und den Berg-
pieper fest. Bild: S. Ernst (8.6.2001).
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  Abb. 11 und 12: Im Dschungel des Chamar-Daban gehörten die Gesänge von Blau- und Schwirrnachti-
gall zu den eindrucksvollsten Lauten der Taiga, doch bekamen wir die Vögel kaum einmal zu Gesicht. 
Bilder: C. und S. Ernst (13.6.2001).

 Abb. 13: Der Zobelsee (Ozero Sobolinoje) tief in der 
Taiga des Chamar-Daban. Hier stellten wir Wanderfal-
ke, Erddrossel und Weißbrauendrossel fest. 
Bild: S. Ernst (19.6.2001).

specht, Tannenmeise, Goldhähnchen- und 
Grünlaubsänger, Ruß-, Taiga- und Mugima-
kischnäpper, Rubinkehlchen, Schwirr- und 
Blaunachtigall, Gebirgsstelze, Karmingim-
pel, Erlenzeisig und Maskenammer. We-
niger häufi g oder nur vereinzelt traten Ha-
selhuhn, Schopfwespenbussard, Sperber, 
Mäusebussard, Flussuferläufer, Habichts-
kauz, Pazifi ksegler, Bunt- und Kleinspecht, 
Rotschwanzwürger, Tannenhäher, Kolkrabe, 
Weidenmeise, Zilpzalp, Wanderlaubsänger, 
Wintergoldhähnchen, Kleiber, Waldbaum-
läufer, Wasseramsel, Schiefer- und Singdros-
sel, Braunschnäpper, Blauschwanz, Bach-
stelze, Bergfi nk und Gimpel auf.
Auf dem Ozero Sobolinoje (650 m NN, Abb. 
13) hielten sich lediglich bis zu drei Gänse-
säger auf. Nur hier stellten wir den Wander-
falken und die Erddrossel fest. Am 21.6. früh 
begannen am See die folgenden typischen 
Brutvogelarten in folgender Reihenfolge zu 
singen: 4.30 Uhr Erddrossel und Rubinkehl-
chen, 4.35 Uhr Waldkuckuck, 4.38 Uhr Kar-
mingimpel, 4.45 Uhr Singdrossel, 5.00 Uhr 
Blaunachtigall, 5.25 Uhr Maskenammer, 
5.30 Uhr Weidenmeise und Grünlaubsänger.
Ab 540 m NN wurden an der Sneshnaja 
(Abb. 14) Gänsesäger, Flussuferläufer, Tan-
nenmeise, Goldhähnchen-Laubsänger, Mu-
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gimakischnäpper und Blaunachtigall immer 
häufi ger. Hier konnte das Artenspektrum 
noch um Dreizehenspecht, Stachelschwanz-
segler, Schwanzmeise, Davidbuschsänger, 
Dorngrasmücke, Waldpieper, Fichtenkreuz-
schnabel und Gelbbrauenammer erweitert 
werden. 

Spezieller Teil
Insgesamt stellten wir 92 Vogelarten fest, da-
von 56 im Kleinen und 74 im Großen Chamar-
Daban einschließlich dem Temnik-Tal (Tab. 
1). Fast alle waren zu den heimischen Brut-
vogelarten zu rechnen, mit Ausnahme wohl 
von Larus mongolicus und Phylloscopus sibi-
latrix. Für das Kleine Chamar-Daban-Gebir-
ge gab es noch keine Brutvogelartenliste. Für 
das Große Chamar-Daban-Gebirge konnten 
wir im Vergleich mit der Avifauna von Wa-
siljtschenko (1987), der hier 142 Brutvogelar-
ten nachgewiesen hatte, zehn neue Vogelarten 
zur Brutzeit fi nden: Bucephala clangula, Fal-
co peregrinus, Corvus corone, Phylloscopus 
sibilatrix, Ph. collybita, Ph. humei, Bradyp-
terus thoracicus, Zoothera dauma, Motacilla 
alba und Uragus sibiricus. Neu waren für das 
Temnik-Tal fünf, für den Südabfall des Gebir-
ges sieben, für die Alpinzone fünf und für den 
Nordabfall des Gebirges sechs Vogelarten. Im 

Folgenden werden die wichtigsten Beobach-
tungen einiger Vogelarten kommentiert.

Kommentierte Artenliste
Bucephala clangula – Einzelne Schellen-
ten zu dieser Jahreszeit deuteten auf Brut, 
so zwei Männchen, ein Weibchen am 30.5. 
auf dem Ozero Taglej, ein Männchen am 4.6. 
auf dem Fluss Temnik und zwei Männchen, 
ein Weibchen am 6.6. auf dem kleinen Wald-
see im Elta-Tal. Nach Wasiljtschenko (1987) 
brütet sie im südlichen Baikalgebiet nicht, 
wurde jedoch im Sommer 1957 und 1966 
von Izmajlow / Borowickaja (1973) mehr-
fach auf dem Taglej-See und umliegenden 
Gewässern beobachtet. Auf dem Fluss Dshi-
da südlich des Kleinen Chamar-Daban-Ge-
birges stellten sie am 9.6.1957 fünf Dunen-
junge fest. Das Hauptverbreitungsgebiet der 
Schellente liegt nördlicher (s. Karte in De-
mentjew / Gladkow 1952).

Mergus merganser – Gänsesäger beobach-
teten wir nur auf der Nordseite des Cha-
mar-Daban-Gebirges und auf dem Baikal-
see. Am Ozero Sobolinoje notierten wir am 
17.6. zwei Weibchen, am 18.6. drei Ind. und 
vom 19.6. bis 21.6. je ein Ind., an der Zun-
Selenginka nahe der Mündung am 22.6. ein 
Ind. sowie an der Sneshnaja am 23.6. zwei-
mal ein Ind., am 24.6. ein Ind., am 25.6.drei 
Weibchen und am 27.6. sechs Weibchen. Au-
ßerdem hatten wir das Glück zu beobach-
ten, wie die Jungen einer Brut bei Wydri-
no ihre Höhle verließen. Am 26.6. um 14.30 
Uhr sprangen neun Küken aus ihrer ca. 10 
m hoch gelegenen Bruthöhle in einer alten 
Pappel Populus suaveolens und folgten der 
Mutter zum nahen Fluss. Dort führte bereits 
ein zweites Weibchen ebenfalls neun Dunen-
junge. Sie trieben schnell fl ussabwärts durch 
das schäumende Wasser dem Baikalsee zu. 
Auch Wasiljtschenko (1987) führt in seiner 
Vogelartenliste den Gänsesäger als Brutvo-

  Abb. 14: Am Unterlauf der Sneshnaja bei Wydrino 
schlüpften Ende Juni die Gänsesäger. Im Uferge-
büsch sangen häufi g Blaunachtigall, Karmingimpel 
und Maskenammer. Bild: S. Ernst (29.6.2001).
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gel der Waldzone am Nordabfall des Großen 
Chamar-Daban. Auf der Südseite des Gebir-
ges scheint er selten zu sein (Izmajlow / Bo-
rowickaja 1973).

Tetrao urogalloides – Ein Felsauerhahn stol-
zierte am 30.5. vor uns auf dem Fußpfad zum 
Ozero Taglej in etwa 1500 m NN. Auf einem 
Plateau zu beiden Seiten des Pfades erstreck-
te sich helle Lärchentaiga mit hohen Krähen-
beersträuchern. In der Nähe fanden wir Sand-
badestellen und viel Losung. Auch fl og noch 
ein zweites Individuum auf. Ob weitere Lo-
sungsfunde bei unserer Wanderung am 4.6. 
entlang des Temnik ebenfalls dieser Art zu-
zuordnen waren oder dem Auerhuhn Tetrao 
urogallus, konnte nicht aufgeklärt werden. 
Nach Wasiljtschenko (1982, 1987) leben im 
Kleinen Chamar-Daban nur Felsauerhühner 
und auf der Nordseite des Großen Chamar-
Daban nur Auerhühner; am Fluss Temnik 
und am Südhang des Großen Chamar-Daban 
kommen dagegen beide Arten vor. Wie sich 
die Hühner beider Arten in dieser Überlap-
pungszone verhalten, wäre ein sehr interes-
santes Forschungsthema.

Podiceps cristatus – Am 31.5. zählten wir 
14 balzende Haubentaucher auf der eisfrei-
en Fläche in der NW-Ecke des Ozero Taglej. 
Sicher brüteten sie später hier. Ein solches 
Brutvorkommen so weit nördlich des Haupt-
verbreitungsgebietes (Karte in Dementjew 
/ Gladkow 1951) wäre beachtenswert. Ver-
mutlich brütet der Haubentaucher auch auf 
dem Beloje Ozero in der Daurischen Steppe 
(Dorshiew et al. 1999).

Podiceps nigricollis – Die zwei balzenden 
Schwarzhalstaucher am 31.5. auf der eis-
freien Wasserfl äche des Ozero Taglej könn-
ten hier gebrütet haben. Etwa 30 hielten sich 
auch am 30.5. auf dem Beloje Ozero auf, wo 
die Art wohl Brutvogel ist (Dorshijew et al. 

1999). Im Irkutsker Bezirk gibt es nur we-
nige Brutplätze mit maximal 100 Paaren 
(Meljnikow 1993). Das Hauptverbreitungs-
gebiet des Schwarzhalstauchers liegt bedeu-
tend weiter westlich (Karte in Dementjew / 
Gladkow 1951).

Pernis ptilorhynchus – Ein Schopfwespen-
bussard segelte am 12.6. am Oberlauf der 
Zun-Selenginka bei 1000 m NN. Die Art 
ist selten und wurde auch von Wasiljtschen-
ko (1987) nur auf der Nordseite des Großen 
Chamar-Daban gefunden. Für den gesamten 
Irkutsker Bezirk konnten lediglich elf Fund-
orte angegeben werden (Rjabcew / Sonin 
1993)

Falco peregrinus – Ein Wanderfalke kam am 
18.6. abends nach 21 Uhr laut rufend auf eine 
Sandbank am Zufl uss des Ozero Sobolinoje ge-
fl ogen, um zu baden. Der Tag war sonnig und 
heiß. Der Vogel trank zuerst und badete dann 
ausgiebig. Danach fl og er auf einen dürren Baum 
am Ufer, um sich zu putzen und zu trocknen. Da-
bei fächerte er oft längere Zeit seinen Schwanz. 
Die ganze Prozedur dauerte rund 40 Minuten. 
Wasiljtschenko (1987) konnte den Wanderfal-
ken im Chamar-Daban-Gebirge nicht feststellen. 
Er ist im gesamten Bezirk Irkutsk (Sonin / Rjab-
cew 1993) und im südwestlichen Baikalgebiet 
(Izmajlow / Borowickaja (1973) sehr selten, wo-
rauf schon Taczanowski (1872) hinwies.

Charadrius dubius – Ein Flussregenpfeifer mel-
dete sich mit seinen typischen Rufen am 2.6. an 
der Taglejka unweit ihrer Mündung in den Tem-
nik. Wasiljtschenko (1987) konnte ihn als Brut-
vogel im Chamar-Daban-Gebirge nicht nach-
weisen. Er brütet jedoch am Baikalsee (z. B. 
Anthes et al. 2004, Fefelow / Tupitsyn 2004) und 
an anderen Orten im südwestlichen Transbaika-
lien (Izmajlow / Borowickaja 1973, Dorshijew 
et al. 1999). Am Beloje Ozero zählten wir am 
30.5. mindestens zehn.
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Gallinago megala – Die Balz der Wald-
bekassine am Taglej-See gehörte zu den 
schönsten Erlebnissen unserer Exkursion. In 
der Strauchzone rund um den großen See le-
ben zahlreiche Vögel. An der NW-Ecke des 
Sees, wo wir lagerten, beobachteten wir die 
Balz am 31.5. abends intensiv und machten 
Aufzeichnungen.
 
Die Balz beginnt um 20.40 Uhr (Orts-
zeit) bei wolkenlosem Himmel noch in der 
Abendsonne. Ein Männchen landet nach 
seinem ersten Sturzfl ug in einer kleinen Lär-
chengruppe   und setzt sich in die unteren 
Ästen eines kaum 2 m hohen Baumes. Aus 
dem Baum oder vermutlich vom Boden un-
ter dem Baum kommen längere Zeit kratzen-
de, sägende oder raspelnde Laute wie etwa 
„räbe-räbe-räbe...“, vermutlich vom Weib-
chen. Danach fl iegt das Männchen erneut 
Schleifen in ca. 50-70 m Höhe über einem 
etwa 100 x 150 m großen Zwergbirkenfeld 
mit Strauchfi ngerkraut und einzelnen Lär-
chen und Weiden. Bei den Sturzfl ügen er-
tönt das bekannte, durch die abgespreizten 
Schwanzfedern erzeugte Propellergeräusch 
(Abb. 15), danach – kurz vor dem Wieder-
aufsteigen – ein vokal erzeugtes Zwitschern 
wie bei der Stiftbekassine Gallinago stenura. 
Es folgen mehrere solche Sturzfl üge, bevor 
das Männchen wieder zur Landung über-
geht. Es leitet die Sturzfl üge nicht mit Rufen 
ein wie die Stiftbekassine, die vorher lange 
zip-zip-zip-Rufreihen hören lässt. Zwischen 
den Sturzfl ügen sind oft kurze Gleitfl ugstre-
cken zu beobachten, wobei sich der Körper 
schaukelnd von einer Seite auf die andere 
dreht. Das Männchen fl iegt oft weit weg und 
begegnet dabei einem anderen Männchen, 
das über einer benachbarten Strauchinsel 
balzt. Die Flugbalz dauert bis lange in die 
Nacht, doch war das „Raspeln“ nur am 
Anfang, als noch die Sonne schien, zu hö-
ren. Das Propellergeräusch beim Sturzfl ug 

ertönt noch in der Nacht um 0.10 Uhr und 
dann wieder früh ab 4.30 Uhr sowie bei 
leichtem Wolkenschleier und matter Sonne 
auch vormittags um 9.30 Uhr.

Die Paare siedeln vermutlich territorial, aber 
geklumpt. Rund um den großen See dürf-
ten viele Paare leben - vielleicht hundert 
oder mehr? Wir hörten vom 30.5. bis 2.6. 
auch weiter entfernt noch zahlreiche balzen-
de Waldbekassinen. Auf dem Weitermarsch 

  Abb. 15: Balzfl uggeräusch (instrumental) mit an-
schließendem Zwitschern (vokal) der Waldbekassine 
am Ozero Taglej. Aufn.: S. Ernst (31.5.2001), Sona-
gramm: P. Franke.

entlang der Taglejka, dem Seeabfl uss, fan-
den wir am 2.6. ein Nest in den Strauchfel-
dern am Fluss (Abb. 4). Es befand sich un-
ter einer kleinen Zwergbirke und enthielt 
vier Eier (Abb. 16 u. 17). Außen- und In-
nendurchmesser des Nestes betrugen 14 x 
14 bzw. 12 x 12 cm, die Muldentiefe 4 cm. 
Das Weibchen fl og stumm vom Nest ab. 
Mehrere Waldbekassinen, oft drei Männ-
chen zugleich, balzten auch am 2.6. und 3.6. 
abends über der Mündung der Taglejka. Auch 
hier waren die raspelnden Laute (der Weib-
chen?) nur am Anfang zu hören. Das Flug-
balzgeräusch eines Männchens vernahmen 
wir auch am späten Abend des 7.6. und am 
frühen Morgen des 8.6. in 1800 m Höhe über 
dem mit Krummholz (Pinus pumila) bewach-
senen Bergrücken nordwestlich der Elta-
Quelle im Großen Chamar-Daban. An dieser 
Stelle war das Krummholz an vielen Stellen 
von kleinen Sümpfen und Tümpeln durch-
brochen. Im Allgemeinen brütet die Waldbe-
kassine tiefer, d. h. in der Waldzone oder im 
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Übergangsbereich von der Montan- zur Sub-
alpinzone (Ernst 2008). Eine weitere Wald-
bekassine jagten wir am 11.6. tagsüber bei 
1500 m NN im Tal der Zun-Selenginka auf. 
Wasiljtschenko (1987) beobachtete die Wald-
bekassine zur Brutzeit häufi g sowohl in der 
Waldzone am Süd- und Nordhang des Großen 
Chamar-Daban als auch im Temnik-Tal. 
Umso merkwürdiger, dass Izmajlow / Bo-
rowickaja (1973 sowie auch schon in Iz-
majlov 1967) vom 3.6. bis 5.6.1957 vier 
bis fünf balzende Stiftbekassinen am Oze-
ro Taglej festgestellt haben wollen, jedoch 
keine Waldbekassinen. Ihre Beschreibung 
des Balzfl uggeräusches („laute metallische 
Laute, die an das Pfeifen und Heulen ei-
ner durch die Luft fl iegenden Granate erin-
nern“) passt genau auf die Waldbekassine. 
Vermutlich war es eine Fehlbestimmung, 
zumal auch Wasiljtschenko (1987) bei sei-
nen langjährigen Feldstudien die Stiftbe-
kassine am Baikalsee und im Temnik-Tal 
nur auf dem Durchzug, im Chamar-Daban-
Gebirge gar nicht feststellen konnte. Schon 
Taczanowski (1873) nannte die Waldbe-
kassine für das südliche Baikalgebiet zur 
Brutzeit „gewöhnlich“, die Stiftbekassine 
dagegen nur als Durchzügler.

Strix uralensis – Dreimal begegneten wir 
dem Habichtskauz, und zwar nur auf der 

Nordseite des Großen Chamar-Daban. Am 
14.6. rief in der Nacht ein Männchen bei 
880 m NN an der Zun-Zelenginka; alte 
Höhlen in den großen Pappeln Populus su-
aveolens am Ufer waren vorhanden. Am 
24.6. entdeckten wir einen ausgefl ogenen 
Jungvogel bei 500 m NN am Rand einer 
großen Lichtung im Sneshnaja-Tal. Er saß 
auf halber Höhe in einer großen Zirbelkie-
fer Pinus sibirica. Ein Altvogel warnte hef-
tig mit kläffenden Lauten und überfl og un-
seren Lagerplatz tief. Am 27.6. riefen früh 
um 5.20 Uhr zwei Männchen in größter Er-
regung bei 490 m NN nahe Wydrino. Auch 
hier gab es alte Pappeln mit Höhlen. Der 
Habichtskauz ist im Chamar-Daban-Gebir-
ge überall selten (Wasiljtschenko 1987).

Picoides tridactylus – Am 25.6. fanden wir 
eine Bruthöhle des Dreizehenspechtes bei 490 
m NN an der Sneshnaja im Stamm einer dür-
ren Zirbelkiefer. Ein fast fl ügger Jungvogel 
schaute aus der ca. 6 m hoch gelegenen Höh-
le und wurde gefüttert. Die Art ist in der Mon-
tanzone des Großen Chamar-Daban und am 
Temnik häufi g (Wasiljtschenko 1987).

Corvus corone – Dreimal notierten wir eine 
Rabenkrähe, die erste am 7.6. in der Nähe 
des Waldsees im Elta-Tal, eine zweite in ca. 
1800 m Höhe auf dem westlich des Elta-Tals 

  Abb. 16 u. 17: Gelege der Waldbekassine im Tal der Taglejka. Bilder: S. Ernst (2.6.2001).
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gelegenen Bergkamm und die dritte am 27.6. 
in Wydrino. Wasiljtschenko (1987) fand die 
Rabenkrähe nur am Baikalsee, nicht im Ge-
birge.

Parus ater – Auf der gesamten Exkursion 
zählten wir 32 singende Tannenmeisen, zwei 
bei etwa 1500 m NN im Kleinen Chamar-
Daban und 30 von 900 m NN an abwärts im 
Großen Chamar-Daban. Die meisten sangen 
erst ab 540 m, wo die Tanne Abies sibirica 
taleinwärts häufi ger wurde.

Parus montanus – Der Weidenmeise galt 
unsere besondere Aufmerksamkeit. Wir no-
tierten 24 Sänger und ihre Gesangsformen, 
vier im Kleinen Chamar-Daban, einen am 
Fluss Temnik und 19 im Großen Chamar-
Daban (Tab. 2). Die Vögel sangen entweder 
normal (Flachlandgesang) oder alpin bzw. 
auch beide Gesangsformen im Wechsel, wie 
das für weite Gebiete Sibiriens typisch ist 
(Martens et al. 1995, Eck 2003). Der alpi-
ne Gesang konnte in einer langsamen oder 
schnellen Variante vorgetragen werden und 
diese auch im Wechsel. 

Hirundo rustica – Am 1.6. fl ogen zwei 
Rauchschwalben mit rötlichen Bäuchen (der 
Unterart tytleri) an der NW-Ecke des Oze-
ro Taglej. Sicher brüteten sie hier, denn auf 
einem Balken unter dem Dach einer demo-

lierten Hütte fanden wir ein altes Nest. Im 
Gebirge ist die Rauchschwalbe selten, wurde 
aber von Wasiljtschenko (1987) als Brutvo-
gel auch im Temnik-Tal festgestellt.

Delichon dasypus – Zwei Individuen, die 
am 12.6. bei etwa 1000 m NN über der Zun-
Selenginka schwebten, waren vermutlich 
Kaschmirschwalben. Einzelheiten konn-
ten aus größerer Entfernung nicht erkannt 
werden. Diese Art, die erst jüngst als eige-
ne Art von der Mehlschwalbe Delichon ur-
bicum abgetrennt wurde, konnte schon öf-
ters in der oberen Montan- und Subalpinzone 
des Großen Chamar-Daban festgestellt wer-
den (Durnew et al. 1983 u. 1984, Wasiljt-
schenko 1987, Tebb / Ranner 2002). Be-
reits Taczanowski (1872) erwähnte einzelne 
„Mehlschwalben“-Paare, die „am Fusse der 
kahlen Spitze der Chamardaban-Gebirge...
zwischen den Felsen am Wasserfalle des 
Flusses Bystra (= Bol. Bystraja) ...nisteten“ 
und wohl Kaschmirschwalben waren.
Auf dem Territorium des Irkutsker Oblas-
tes brüten nach Durnew (1993) 40-50 Paa-

Datum Gesangsform
30.05. Alpin schnell + alpin langsam
31.05. Alpin schnell + alpin langsam

Alpin schnell + alpin langsam + normal
04.06. Normal + alpin schnell
05.06. Normal + alpin
06.06. Alpin

  Tab. 2: Singende Weidenmeisen und ihre Gesangsfor-
men im Chamar-Daban-Gebirge (n = 24). Nach dem 
4.6. wurde beim Alpingesang nicht mehr zwischen der 
schnellen und der langsamen Variante unterschieden.

07.06. Normal + alpin
16.06 Normal

Normal
17.06 Alpin
19.06. Alpin + normal
20.06 Alpin
21.06. Alpin
22.06. Alpin + normal

Normal
23.06 Normal

Normal
Normal

24.06. Alpin
Alpin

25.06. Alpin
27.06 Alpin

Normal + alpin



Seite 25 Ornithologische Aufzeichnungen Chamar-Daban-Gebirge

re in vier bis fünf Kolonien. Weitere wurden 
an den oberen Zuläufen des Irkut im Mun-
ku-Sardyk-Bezirk und im Ostsajan entdeckt 
(Durnev / Sonina 2010). Das kleine zer-
splitterte Areal am Südrand des Baikalsees 
ist weit von den Hauptbrutgebieten in Süd- 
und Ostasien entfernt (Del Hoyo et al. 2004). 
Mehlschwalben dagegen brüten am Südrand 
des Baikalsees nur in den Ortschaften (Wa-
siljtschenko 1987). Wir fanden eine Kolonie 
am 27.6. unter der großen Sneshnaja-Brücke 
in Wydrino.

Phylloscopus sibilatrix – Am 12.6. konn-
te bei etwa 1000 m NN an der Zun-Selen-
ginka mehrfach und deutlich der typische 
schwirrende Gesang des Waldlaubsängers 
gehört werden. Der Vogel sang am Rand 
eines Hochwaldes aus Pappeln, Zirbelkie-
fern und Fichten. Leider gelang es nicht, 
den Vogel zu sehen und seinen Gesang 
aufzunehmen, sodass diese ungewöhnli-
che Beobachtung unbelegt bleiben muss. 
Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass 
Waldlaubsänger schon mehrfach weit öst-
lich ihres mitteleuropäischen Brutgebietes 
festgestellt wurden, so z. B. bei Omsk, Ak-
molinsk am Ischim, in der Baraba-Niede-
rung, bei Tobolsk, als Brutvogel (!) im Be-
zirk Tomsk, mehrfach im russischen Altai 
und sogar in der Mongolei (zusammenge-
fasst in Ernst 1991 und Glutz von Blotz-
heim / Bauer 1991).

Phylloscopus collybita – Ein Zilpzalp der 
Unterart tristis sang am 12.6. bei 1000 m 
NN an der Zun-Selenginka; Tonaufnahme 
liegt vor (Deroussen 2002 u. Abb. 18). Er 
befand sich hier schon außerhalb seines ge-
schlossenen Brutareals, das von Westen her 
bis zum Baikalsee reicht (s. Karte in Glutz 
von Blotzheim / Bauer 1991). Wasiljtschen-
ko (1987) erwähnt ihn für das Chamar-Da-
ban-Gebirge nicht. 

  Abb. 18: Gesang des Sibirischen Zilpzalps an der 
Zun-Selenginka. Aufn: S. Ernst (12.6.2001), Sona-
gramm: P. Franke.

Phylloscopus proregulus – Den Goldhähn-
chenlaubsänger beobachteten wir nur im 
Großen Chamar-Daban, und zwar fast aus-
schließlich in der Dunkelnadeltaiga auf der 
Nordseite. In den lichten Nadelwäldern auf 
der Südseite hörten wir seinen Gesang nur 
ein einziges Mal in der Kampfwaldzone mit 
Pinus pumila in ca. 1700 m NN. Auf der 
Nordseite dagegen zählten wir beim Ab-
stieg entlang der Zun-Zelenginka von 1000 
m bis 540 m NN herunter fünf Sänger, noch 
tiefer entlang der Sneshnaja, wo die Wälder 
durch den größeren Tannenanteil am dun-
kelsten waren, 21 Sänger.

Phylloscopus inornatus – Am 6.6. hörten 
wir auf der Südseite des Großen Chamar-
Daban einen singenden Gelbbrauen-Laub-
sänger. Der Vogel sang im Lärchen-Zirbel-
kiefern-Wald am Rand des Waldsees im 
Elta-Tal in 1380 m NN. Der Platz liegt am 
SO-Rand des Brutareals der Art im Brutge-
biet des Tienschan-Laubsängers (Karte in 
Glutz von Blotzheim / Bauer 1991). Zwar 
nennt Wasiljtschenko (1987) ausdrücklich 
„Phylloscopus inornatus i. Blyth“ als spärli-
chen Bewohner des aufgelichteten Stamm-
waldes und der Strauchfelder in der Subal-
pinzone des Chamar-Daban, doch kommen 
heute Zweifel, ob hier nicht doch eine Ver-
wechslung mit dem Tienschan-Laubsän-
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ger vorlag, zumal der Autor den Tienschan-
Laubsänger im Chamar-Daban-Gebirge 
nicht festgestellt hat. Da beide Formen erst 
jüngst als eigene Arten erkannt und akzep-
tiert worden sind (s. Martens 2010), dürfte 
noch in den 1970er- Jahren bei Feldstudi-
en einer Trennung beider Formen nicht so 
viel Aufmerksamkeit zuteil geworden sein 
wie heute. 
Auch nach dem „Handbuch der Vögel Mit-
teleuropas“ soll inornatus einer alten Quel-
le zufolge im subalpinen Krüppelgestrüpp 
des Chamar-Daban gebrütet haben (Glutz 
von Blotzheim / Bauer 1991). Danach wur-
de sogar ein Nest, und zwar von Phyllo-
pneuste superciliosa gefunden (Taczanow-
ski 1872). Ob sich allerdings in diesem Fall 
hinter dem alten Namen, der schon 1853 
für Verwirrung sorgte (Cabanis 1853), inor-
natus verborgen hatte (und nicht doch hu-
mei), ist unklar. Es wird ausdrücklich ge-
sagt, dass der Gesang damals nicht gehört 
werden konnte. Die Form humei wurde erst 
1878 von Brooks zum ersten Mal beschrie-
ben!

Phylloscopus humei – Wir fanden den Tien-
schan-Laubsänger nur im oberen Zun-Selen-
ginka-Tal auf der Nordseite des Großen Cha-
mar-Daban. Hier sangen vom 9.6. bis 11.6. 
mindestens acht Männchen im subalpinen 
Krummholz aus Pinus pumila, Betula rotun-
difolia, Juniperus sibirica, Rhododendron 
chrysanthum und Salix spec. (Abb. 19). Ver-
mutlich handelte es sich dabei nur um einen 
kleinen Teil der Population in den nördlich 
exponierten subalpinen Tälern. Die Vögel 
brachten vor allem den charakteristischen 
Langruf, seltener den Doppelruf. Beim Er-
scheinen eines Mäusebussards Buteo buteo 
ertönte sofort überall der Doppelruf „ziä-
ziä“. Die Vögel antworteten auf Tonattrap-
pen mit arteigenem Gesang, einmal viel hef-
tiger auf den Doppelruf als auf den Langruf. 
Beim Vorspiel des Gesangs von Ph. inorna-
tus gab es keine Reaktion. Zweifellos han-
delte es sich um Brutvögel. Durnew et al. 
(1984) stellten den Tienschan-Laubsänger 
im nordwestlichen Teil des Gebirges (Ko-
marinskij-Gebirge, Quellgebiet der Flüsse 
Sludjanka, Podkormarnaja und Bezymjan-

  Abb. 19:  Habitat des Tienschan-Laubsängers im oberen Zun-Zelenginka-Tal. Bild: S. Ernst (11.6.2001).
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naja) fest und fanden drei Nester an der obe-
ren Baumgrenze. Hier haben offensichtlich 
auch B. Dybowski und V. Godlewski gear-
beitet (s. Nestfund von Phyllopneuste super-
ciliosa!).

Bradypterus davidi – Drei Männchen des 
Davidbuschsängers verhörten wir am Ufer 
der Sneshnaja in 500-510 m NN. Das erste 
sang am 24.6. im dichten Gestrüpp aus Wei-
de Salix, Traubenkirsche Padus, Heckenro-
se Rosa, Himbeere Rubus und Johannisbee-
re Ribes unter alten Weiden und Pappeln. Die 
zwei anderen Männchen sangen im Konter-
gesang am 24.6. und 25.6. in einer Gebüsch-
insel am Rand einer größeren Lichtung. Das 
eine Männchen saß am Morgen rund 5 m von 
unserem Zelt entfernt in einer kleinen Fich-
te zwischen hohem Gras, Brennesseln Urti-
ca cannabina und Schachtelhalm. Es präsen-
tierte beim Singen die weiße Kehle und hatte 
den Schnabel weit geöffnet. Der Gesang (De-
roussen 2002, Abb. 20) erinnert an den Balz-
gesang des Wachtelkönigs Crex crex, die 
Lockrufe klingen wie stark gekürzte Gesangs-
strophen. Wasiljtschenko (1987) erwähnt den 
Davidbuschsänger nicht, doch wurde er auch 
im westlichen Chamar-Daban-Gebirge fest-
gestellt und dort seine Biologie ausgiebig stu-
diert (Durnev 2009).
Die Vertreter der zwei Unterarten suschki-
ni und davidi treffen möglicherweise im süd-
östlichen Transbaikalgebiet aufeinander. Sie 
wurden jüngst aufgrund morphologischer, 
akustischer und phänologischer Unterschie-
de von den am südlichen und östlichen Rand 
des Tibetplateaus lebenden Fleckenbuschsän-
gern B. thoracicus als eigene Art abgetrennt 
(Round / Loskot 1994, Del Hoyo et al. 2006, 
Kennerley / Pearson 2010).

Sylvia communis – Vier singende Männchen 
der Dorngrasmücke hörten wir auf unserer 
Wanderung, das erste am 1.6. am Ozero Tag-

lej in 1380 m NN, zwei weitere an der Tag-
lejka, dem Seeabfl uss, und ein viertes Männ-
chen am kleinen Waldsee über dem Elta-Tal 
in ebenfalls 1380 m Höhe. Der Gesang weicht 
von jenem in Mitteleuropa stark ab und bein-
haltet Leierstrophen (Abb. 21) wie bei „lei-
ernden“ Mönchsgrasmücken Sylvia atricapil-
la. Nach Wasiljtschenko (1982, 1987) kommt 
die Dorngrasmücke im Chamar-Daban häufi g 
bis in die Subalpinzone vor. 

  Abb. 20: Gesang des Davidbuschsängers an der 
Sneshnaja. Aufn. S. Ernst (25.6.2001), Sonagramm: 
P. Franke.

  Abb. 21: Gesang der Dorngrasmücke am Ozero Tag-
lej. Aufn. S. Ernst (1.6.2001), Sonagramm: P. Franke.

Certhia familiaris – Schon Taczanowski 
(1872) schreibt, wie selten der Waldbaumläu-
fer in den Wäldern am Baikalsee vorkommt. 
Wir konnten ihn nur ein einziges Mal, und 
zwar am 16.6. in 750 m Höhe an der Zun-Se-
lenginka beobachten. Wasiljtschenko (1987) 
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fand ihn auch auf der Südseite des Gebirges 
und im Temnik-Tal.

Zoothera aurea – Nur an einem einzigen 
Platz verhörten wir den geheimnisvollen 
Gesang einer Erddrossel. Am Ozero Sobo-
linoje sang ein Männchen am 20.6. abends 
23.00-23.05 Uhr und am 21.6. morgens 
4.30-5.10 Uhr. Der wie das Geräusch eines 
einfahrenden Zuges klingende Gesang ge-
hört zu den eindrucksvollsten Lauten der 
zentralsibirischen Taiga. Wasiljtschenko 
(1987) vermerkt die Erddrossel für das Cha-

mar-Daban-Gebirge nur als seltenen Durch-
zügler. Ihr Hauptverbreitungsgebiet liegt 
weiter nördlich (Karte in Glutz von Blotz-
heim / Bauer 1988).

Zoothera sibirica – Die Schieferdrossel 
kommt nur in der dunklen Taiga am Nord-
abfall des Großen Chamar-Daban vor. Hier 
hörten wir je zwei singende Männchen am 
12.6. in 1000 m und am 23.6. in 520 m Höhe 
sowie je ein weiteres am 25.6. und 26.6. in 
490 m NN. Sie ist hier nicht häufi g (Wasilj-
tschenko 1987), worauf schon Taczanows-

  Abb. 22:  Gesang der Schieferdrossel i. Großen Chamar-Daban. Aufn. S. Ernst (12.6.2001), Sonagramm: P. Franke.

  Abb.23: Sibirische Fichte als Brutbaum der Rotkehldrossel am Fluss Temnik. Bild: S. Ernst (4.6.2001).
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ki (1872) hinweist. Am 12.6. konnten wir 
abends 22.45-23.00 Uhr vom Zelt aus in 
unmittelbarer Nähe ihren Gesang aufneh-
men (Deroussen 2002, Abb. 22). Dabei war 
auch das leise Zwitschern nach jedem Flö-
tenton zu vernehmen. Über ihre Brutbiolo-
gie gibt es eine ausführliche Arbeit (Moro-
schenko 1986).

Turdus rufi collis – Rotkehldrosseln haben 
wir in den lichten Lärchen-Zirbelkiefer-Wäl-
dern des Kleinen Chamar-Daban, am Fluss 
Temnik und in der Subalpinzone des Großen 
Chamar-Daban angetroffen. Am 1.6. warn-
te ein Individuum am NW-Rand des Oze-
ro Taglej. Einzelne zeigten sich vom 2.6. bis 
4.6. vor der Mündung der Taglejka im Ufer-
gehölz des Temnik. Hier fanden wir am 4.6. 
ein Nest mit sechs Eiern ca. 1 m hoch in einer 
kleinen Fichte Picea obovata (Abb. 23). Au-
ßen- und Innendurchmesser des Nestes be-
trugen 14,5 x 14 cm bzw. 10 x 10 cm, die 
Tiefe der Nestmulde 7 cm. Das Nest war 
aus vorjährigem Gras gebaut und die Nest-
wand mit Lehm stabilisiert. Ein zweites al-
tes (wohl vorjähriges) Nest, nur 4 m davon 
entfernt und ca. 1 m hoch in einer Fichte, 
stammte wohl ebenfalls von einer Rotkehld-
rossel. Auch warnte ein Paar, wohl in Nest-
nähe, auf 1650 m NN am Oberlauf der Zun-
Selenginka. Wasiljtschenko (1987) stufte die 
Art für das Große Chamar-Daban als selten 
ein und fand sie im Temnik-Tal nicht.

Turdus philomelos – Vom 20.6. bis 26.6. 
zählten wir acht singende Männchen und 
ein Individuum mit Futter vom Ozero So-
bolinoje (640 m NN) an abwärts. Die Sing-
drossel nistet nur in den tieferen Lagen am 
Nordabfall des Großen Chamar-Daban und 
ist hier selten (Wasiljtschenko 1987). Das 
Gebiet liegt am SO-Rand ihrer Brutverbrei-
tung (Karte in Glutz von Blotzheim / Bau-
er 1988).

Ficedula albicilla – Vom Taigaschnäpper 
hörten wir im Kleinen Chamar-Daban zwei 
singende Männchen, im Großen Chamar-
Daban einen auf der Südseite und je vier in 
1100-540 m an der Zun-Selenginka bzw. in 
540-490 m NN an der Sneshnaja. Sein Ge-
sang unterscheidet sich bekanntlich von dem 
des mitteleuropäischen Zwergschnäppers Fi-
cedula parva  (Abb. 24). 

Ficedula mugimaki – Den Mugimaki schnäp-
per als typischen Bewohner der Dunkelna-
deltaiga haben wir erwartungsgemäß nur am 
Nordabfall des Großen Chamar-Daban fest-
gestellt. Drei Männchen sangen am 22.6. und 
23.6. bei 540 m NN an der Zun-Selenginka 
unweit ihrer Mündung und 19 weitere vom 
23.6. bis 26.6. in 540-490 m NN an der Snes-
hnaja. Sein sprudelnder Gesang (Abb. 25) ist 
so bizarr wie sein Name.

Luscinia sibilans – Auch die Schwirrnach-
tigall fanden wir nur in den Urwäldern auf 
der Nordseite des Großen Chamar-Daban. 
Sieben Männchen sangen in der Höhenstu-
fe von 1000 m bis 540 m NN an der Zun-
Zelenginka, vier weitere darunter bis in 490 
m Höhe an der Sneshnaja. Wasiljtschenko 
(1987) fand sie auch auf der Südseite des 
Gebirges, jedoch überall selten. Der Ge-
sang gehört zu dem geheimnisvollsten und 
schönsten der zentralsibirischen dunklen 
Nadelwaldtaiga (Abb. 26).

Luscinia cyane – Zu den typischen Bewoh-
nern der Dunkelnadeltaiga gehört auch die 
Blaunachtigall. Von ihr registrierten wir im 
Großen Chamar-Daban 23 Sänger in Höhen-
lagen von 1100-540 m an der Zun-Selengin-
ka und 40 weitere von 540-490 m NN an der 
Sneshnaja. Ihr schlagartig einsetzender lau-
ter Gesang übertönt das Wildwasserrauschen 
und gehört zu den typischen und faszinie-
renden Stimmen dieser Urwälder. Oft leite-
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ten die Vögel ihren Gesang mit einer Phrase 
ein, die dem Gesang des Gartenrotschwan-
zes Phoenicurus phoenicurus sehr ähnelte 
und zur Verwechslung führen konnte. Tags-
über, wenn die Vögel weniger intensiv und 
nur bruchstückhaft sangen, wurde manchmal 
nur diese eine Phrase gesungen.

Anthus trivialis – Zwei Baumpieper san-
gen am 2.6. in der mit Sträuchern und einzel-
nen höheren Lärchen und Fichten bewachse-
nen Taglejka-Senke bei 1300 m NN (Abb. 4). 
Dieses Vorkommen im Kleinen Chamar-Da-
ban scheint ganz isoliert zu sein, denn Wasiljt-
schenkjo (1987) kennt den Baumpieper nur als 
sehr seltenen Durchzüger am Baikalsee. Sein 
Brutareal reicht auf diesem Breitengrad ost-
wärts etwa bis zum Baikalsee (Dementjew / 
Gladkow 1954), doch ist die Ostgrenze seiner 
Brutverbreitung noch ungenügend bekannt.

  Abb. 24: Gesang des Taigaschnäppers im Kleinen 
Chamar-Daban. Aufn. S. Ernst (31.5.2001), Sona-
gramm: P. Franke.

  Abb. 25: Gesang des Mugimakischnäppers im 
Großen Chamar-Daban. Aufn. S. Ernst (23.6.2001), 
Sonagramm: P. Franke.

 Abb. 26: Gesang der Schwirrnachtigall im Großen 
Chamar-Daban. Aufn. S. Ernst (25.6.2001), Sona-
gramm: P. Franke.

Anthus spinoletta – Vermutlich haben wir 
in den oberen Berglagen des Großen Cha-
mar-Daban nur Bergpieper gesehen. Nach 
Wasiljtschenko (1987) kommt hier verein-
zelt auch der Pazifi kpieper Anthus rube-
scens vor. Disjunkte Brutareale dieser Art 
befi nden sich in den Hochgebirgen am Süd- 
und Ostrand des Baikalsees (Tae 2002). 
Vögel dieser zwei Arten sind nicht leicht 
zu unterscheiden (s. hierzu Alström / Mild 
1997, Alström et al. 2003), am leichtesten 
noch an ihren Rufen (Thönen 1999).

Motacilla citreola – Ein Paar der Zitronen-
stelze hielt sich am 1.6. am NW-Ufer des 
Taglej-Sees auf. Eine weitere sahen wir am 
folgenden Tag nicht weit davon an der Tag-
lejka. Wasiljtschenko (1987) erwähnt sie 
nur als Durchzügler, häufi g am Baikalsee 
und selten im Temnik-Tal.

Motacilla alba – Auch von der Bachstelze 
sahen wir ein Paar am 1.6. an der NW-Ecke 
des Taglej-Sees. Sicher nistete es hier an ei-
ner der zerstörten Hütten. Auf der Nordseite 
des Großen Chamar-Daban beobachteten wir 
ein Futter sammelndes Paar am 18.6. am Zu-
fl uss des Ozero Sobolinoje tief in der Taiga, 
zwei am 22.6. unweit der Mündung der Zun-
Selenginka und eine am 23.6. an der Sneshna-
ja. Es handelte sich stets um Vögel der Un-
terart baicalensis. Wasiljtschenko (1987) fand 
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die Bachstelze als Brutvogel außer am Bai-
kalsee nur am Temnik.

Fringilla montifringilla – Auf der Nordsei-
te des Großen Chamar-Daban zählten wir 
von 540 m NN an abwärts an der Sneshna-
ja 18 singende Bergfi nken. Auch Wasiljt-
schenko (1987) beschreibt die Art nur für 
die unteren Lagen der Nordhänge.

Pyrrhula pyrrhula – Auf der Südseite des 
Großen Chamar-Daban sang am 6.6. ein 
Gimpel auf einer hohen Zirbelkiefer am 
Waldsee in 1380 m NN. Auf der Nordsei-
te rief ein zweiter, den wir nicht gesehen 
haben, am 11.6. im Zun-Zelenginka-Tal in 
1200 m NN. Drei weitere Gimpel notierten 
wir in den unteren Lagen an der Sneshnaja, 
so je einen Rufenden am 25.6. und 26.6. und 
ein rotes Männchen am 25.6. bei 490 m NN. 
Wasiljtschenko (1987) stufte den Gimpel als 
sehr seltenen Bewohner der unteren nördli-
chen Berghänge ein. Vereinzelt kommt hier 
neben der Nominatform auch Pyrrhula p. 
cineracea vor, sodass jene Gimpel, die wir 
nur gehört, aber nicht gesehen haben, auch 
dieser Form angehört haben könnten.

Uragus sibiricus – Am 3.6. vernahmen wir 
im dichten Ufergebüsch des Temnik mehr-
fach die unverkennbaren Rufe des Mei-
sengimpels. Er dürfte hier brüten. Wasiljt-
schenko (1987) konnte ihn im Temnik-Tal 
nicht fi nden, lediglich als seltenen Durch-
zügler am Baikalsee. Für das südwestliche 
Transbaikalien wird er jedoch als häufi ger 
Brutvogel angegeben (Izmajlow / Boro-
wickaja 1973). Ein schmales Band seines 
Brutareals zieht sich auch noch weiter süd-
lich durch die Mongolei (Karte in Dement-
jew / Gladkow 1954). 

Leucosticte nemoricola – Mehrere Strauch-
eisfi nken fl ogen am 7.6. westlich des Elta-

Tals über das subalpine Gestrüpp bei etwa 
1700 m NN. Die Art ist hier sehr selten (Wa-
siljtschenko  1987).

Emberiza pusilla – Am 6.6. entdeckten wir 
ein Pärchen der Zwergammer am Waldsee 
im Elta-Tal in 1380 m NN. Es versteck-
te sich in den Birken am Ufer und war sehr 
heimlich. Sicher brütete es hier. Die Zwerg-
ammer ist im Chamar-Daban-Gebirge sehr 
selten. Sie wurde nach Taczanowski (1873) 
im Sommer „auf ziemlich bedeutenden 
Berganhöhen, jedoch noch in den Regionen 
der Lärchenwälder“ angetroffen, wo sie ver-
mutlich auch brütete. Wasiltschenko (1982, 
1987) stellte sie als Brutvogel nur zweimal 
am Nordrand des Gebirges fest. Ihr Haupt-
verbreitungsgebiet liegt westlich und nörd-
lich des Baikalsees (Karte in Glutz von 
Blotzheim / Bauer 1997).

Emberiza aureola – An der NW-Ecke des 
Ozero Taglej beobachteten wir am 31.5. und 
1.6. mindestens zwei Paare der Weidenam-
mer. Sie suchten pärchenweise fast den gan-
zen Tag auf einer Wiese bei unserem Lager 
nach Insekten. Dabei gab es oft Streitereien 
zwischen den Männchen. Weidenammern 
sind im Großen Chamar-Daban, wo wir sie 
nicht sahen, nach Wasiljtschenko (1987) 
häufi g.

Emberiza chrysophrys – Am 25.6. sang 
eine Gelbbrauenammer in der dürren Krone 
einer Zirbelkiefer bei 490 m NN im Tal der 
Sneshnaja. Die Kiefer stand am Rand einer 
breiten Stromleitungsschneise. Einen zwei-
ten Sänger hörten wir am 26.6. wiederum 
am Rand einer Waldschneise in der Fich-
ten-Zirbelkiefer-Birken-Taiga nahe Wyd-
rino. Hier, am Nordrand des Großen Cha-
mar-Daban, wurde die Gelbbrauenammer 
schon mehrfach festgestellt (Wasiljtschenko 
1982, 1987, Sonin et al. 1990, Tebb / Ran-
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ner 2002, Dorzhiev et al. 2003). Ihr kleines 
Hauptverbreitungsgebiet liegt aber nördlich 
des Baikalsees (Karte in Dementjew / Glad-
kow 1954). Zur Brutbiologie und Ökologie 
der Art siehe Dorzhiev / Jumov (1991).
Vom ersten Männchen waren nacheinan-
der deutlich drei verschiedene Strophenty-
pen zu hören (Deroussen 2002, Abb. 27a-
27d). Die Gelbbrauenammer wird in einer 
Übersicht der Gesangsstrukturen zentralasi-
atischer Ammern (Wallschläger 1983) nicht 
behandelt.

Tonaufnahmen
Von den folgenden 30 Vogelarten wurden 
die Gesänge, Balzfl uggeräusche oder Rufe 
aufgezeichnet und dem Tonarchiv von Prof. 
Dr. Jochen Martens (Institut für Zoologie, 
Mainz), dem Tierstimmenarchiv des Mu-
seums für Naturkunde in Berlin und dem 
Tonarchiv des Instituts für theoretische und 
experimentelle Biophysik in Puschtschino 
(Russland) zur Verfügung gestellt:

Gallinago megala, Cuculus saturatus, La-
nius cristatus, Parus ater, P. montanus, 
Phylloscopus fuscatus, Ph. collybita, Ph. 
proregulus, Ph. humei, Ph. trochiloides, Ph. 
borealis, Bradypterus davidi, Sylvia com-
munis, Zoothera aurea, Z. sibirica, Turdus 
obscurus, T. philomelos, Ficedula albicilla, 
F. mugimaki, Tarsiger cyanurus, Luscinia 
calliope, L. sibilans, L. cyane, Phoenicurus 
auroreus, Anthus hodgsoni, Fringilla mon-
tifringilla, Carpodacus erythrinus, Embe-
riza spodocephala, E. aureola, E. chryso-
phrys.

Die Aufnahmen der Gesänge von Phyllo-
scopus collybita, Zoothera sibirica, Bra-
dypterus davidi und Emberiza chrysophrys 
sind auf einer CD von Deroussen (2002) zu 
hören. Dieser Arbeit wurden nur einige, bis-

  Abb. 27a

  Abb. 27b

  Abb. 27c

  Abb. 27a.-27d: Gesang der Gelbbrauenammer im 
Großen Chamar-Daban. a-c = drei Strophentypen aus 
dem Gesang des ersten Männchens, d = Strophentyp 
des zweiten M ännchens. Aufn. S. Ernst (27.6.2001), 
Sonagramme: P. Franke.
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her im Sonagramm noch nicht oder nur sehr 
selten gezeigte Vogelstimmen beigefügt.

Diskussion
Tabelle 1 nennt alle im Kleinen und im Gro-
ßen Chamar-Daban-Gebirge festgestellten 
Vogelarten. Sie erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Vor allem von der leicht zu 
erreichenden Nordseite des Großen Chamar-
Daban dürften inzwischen weitere, in russi-
scher Sprache verfasste Arbeiten vorliegen. 
Auch sind die unpublizierten oder nur im In-
ternet aufzufi ndenden Vogellisten von meh-
reren Exkursionen ausländischer Ornitholo-
gen, die Wiktor Daschanimajew organisierte, 
hier nicht berücksichtigt.
Von den 142 Brutvogelarten, die A. A. Wa-
siljtschenko bei seinen achtjährigen Feld-
studien im Großen Chamar-Daban und 
Temnik-Tal nachweisen konnte, fanden wir 
auf unserer Exkursion knapp die Hälfte (64) 

sowie zehn neue. Obwohl unsere langsa-
me Fortbewegung die Vogelbeobachtung 
begünstigte, war sie doch auch durch das 
strapaziöse Gehen und das starke Flussrau-
schen an der Zun-Selenginka eingeschränkt. 
Vor allem leise singende Vogelarten wie be-
stimmte Fliegenschnäpper- und Braunel-
lenarten entgingen sicher unserer Aufmerk-
samkeit. Fast alle Drosselarten waren sehr 
scheu und nicht leicht zu bestimmen. Für 
den Nachweis einiger Vogelarten wie z. B. 
der Steinschmätzer kamen wir auf unse-
rer Wanderung nicht in die entsprechenden 
Lebensräume. Das dürfte auch für die Ein-
siedlerbekassine und den vielleicht nur aus-
nahmsweise hier brütenden Polarbirkenzei-
sig zutreffen.
Wie erwartet war die Artenvielfalt in der 
Dunkelnadeltaiga am Nordabfall des Großen 
Chamar-Daban entsprechend ihrer üppigen 
Vegetation am größten. 

  Tab. 1: Für das Kleine und das Große Chamar-Daban-Gebirge festgestellte Vogelarten, die im Gebiet brüten 
oder zur Brutzeit hier beobachtet wurden. E = S. u. C. Ernst bei Exkursion 2001, W = Wasiljtschenko (1977, 
1982, 1987), B = Bogorodskij (1976), D = Durnew (2009), DSS = Durnew et al. (1984), G = Gagina (1960), 
IB = Izmajlow/Borowickaja (1973), M = Moroschenko (1986), S = Sonin et al. (1990), T = Tarasow (1962), 
TR = Tebb/Ranner (2002).

Vogelart Kleines
Ch.-Daban

Temnik-
Tal

Großes 
Ch.-Daban,
Südabfall

Großes
Ch.-Daban,
Alpinzone
ab 1800 m

Großes
Ch.-Daban,
Nordabfall

Anas crecca E W - - W
Anas platyrhynchos E W - - W
Anas poecilorhyncha G - - - -
Anas querquedula E W - - -
Anas clypeata E - - - -
Aythya fuligula E - - - -
Melanitta deglandi E, IB - W W E, W
Bucephala clangula E, IB E E - -
Mergus serrator - W W - W
Mergus merganser - - - - E, W
Tetrastes bonasia E W W - E, W
Lagopus lagopus - - - W T, W
Lagopus mutus - - E E, W E, W
Lyrurus tetrix - - W - -
Tetrao urogallus - W W - W
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Tetrao urogalloides E, W W W - -
Perdix dauurica - W - - -
Coturnix japonica - W - - -
Podiceps cristatus E - - - -
Podiceps nigricollis E - - - -
Pandion haliaetus - - - - W
Pernis ptilorhynchus - - - - E, W
Accipiter gentilis E E, W W - W
Accipiter nisus E W W - W
Accipiter gularis - - - - W
Milvus migrans E E, W W - W
Buteo buteo E E E, W - E, W
Falco peregrinus - - - - E
Falco subbuteo - - - - W
Falco amurensis - W - - -
Charadrius dubius E - - - -
Eudromias morinellus - - - W -
Scolopax rusticola E W W - W
Gallinago megala E E, W W E E, W
Gallinago solitaria - W W W W
Actitis hypoleucos - E, W W - E, W
Xenus cinereus B - - - -
Tringa totanus E - - - -
Tringa ochropus - - W - -
Larus mongolicus E - - - -
Columba livia - W - - -
Columba rupestris - W - - -
Streptopelia orientalis E W E, W W E, W
Cuculus canorus E E, W E, W W W
Cuculus saturatus E E, W E, W W E, W
Bubo bubo - W W - W
Asio otus - - W - W
Asio fl ammeus - - W - W
Otus scops - - - - W
Aegolius funereus - W W - W
Glaucidium passerinum - W W - W
Surnia ulula - W - - W
Strix uralensis - W W - E, W
Strix nebulosa - - - - W
Apus pacifi cus E W W E E
Hirundapus caudacutus - W - - E, W
Alcedo atthis - W - - -
Upupa epops - W - - -
Jynx torquilla E E, W - - -
Picus canus - W W - W
Dryocopus martius E W W - E, W



Seite 35 Ornithologische Aufzeichnungen Chamar-Daban-Gebirge

Picoides tridactylus - W W - E, W
Dendrocopos major E W W - W
Dendrocopos minor E W W - E, W
Dendrocopos leucotos - W W - W
Lanius cristatus E E, W W - E, W
Lanius excubitor - W W - W
Perisoreus infaustus - W W - W
Garrulus glandarius - W W - W
Nucifraga caryocatactes E E, W E, W - E, W
Cyanopica cyanus - W - - -
Corvus corone - - E E -
Corvus corax E, IB E, W E, W W E, W
Parus ater E W W - E, W
Parus palustris - W W - W
Parus montanus E E, W E, W - E, W
Parus cinctus - W W - W
Parus major - W - - -
Alauda arvensis - W - - -
Eremophila alpestris - - - W -
Hirundo rustica E W - - -
Delichon dasypus - - W W (E?), DSS, TR, W
Aegithalos caudatus E W W - E, W
Phylloscopus sibilatrix - - - - (E?)
Phylloscopus fuscatus E E, W W - E, W
Phylloscopus collybita - - - - E
Phylloscopus proregulus - W E, W - E, W
Phylloscopus inornatus - - E, (W?) - (W?)
Phylloscopus humei - - - - E, DSS
Phylloscopus trochiloides E E, W E, W - E, W
Phylloscopus borealis E E, W E, W - E, W
Bradypterus davidi - - - - D, E
Locustella fasciolata - W - - -
Locustella certhiola - - - - W
Locustella lanceolata - W - - W
Sylvia curruca E E, W W - W
Sylvia communis E - E, W - E, W
Regulus regulus - - W - E, W
Sitta europaea E E, W E, W - E, W
Certhia familiaris - W W - E, W
Cinclus cinclus - W W - E, W
Zoothera aurea - - - - E
Zoothera sibirica - - - - DSS, E, M, W
Turdus obscurus - W W - E, W
Turdus rufi collis E E W - E, W
Turdus naumanni - - W - W
Turdus iliacus - - W - W
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Turdus philomelos - - - - E, W
Muscicapa striata - - - - W
Muscicapa sibirica - W W - E, W
Muscicapa dauurica - W W - E, W
Ficedula albicilla E W E, W - E, W
Ficedula mugimaki - W W - E, W
Monticola gularis - W - - -
Saxicola torquatus - - - - W
Tarsiger cyanurus E E, W E, W - E, W
Luscinia calliope E E, W E, W E E, W
Luscinia sibilans - - W - E, W
Luscinia cyane - W W - E, W
Phoenicurus erythronotus - - - W -
Phoenicurus auroreus E E, W W - W
Phoenicurus erythrogaster - - - W -
Oernanthe oenanthe - W - - W
Oenanthe pleschanka - W - - -
Oenanthe isabellina - W - - -
Prunella collaris - - - W -
Prunella himalayana - - - T, W -
Prunella fulvescens - - - W W
Prunella montanella - - - - DSS
Passer montanus - W - - W
Petronia petronia - W - - -
Anthus richardi - - - W -
Anthus campestris - W - - -
Anthus hodgsoni E E, W E, W - E, W
Anthus trivialis E - - - -
Anthus spinoletta - - E E, W E, W
Anthus rubescens - - - W W
Motacilla cinerea E E, W E, W - E, W
Motacilla citreola E - - - -
Motacilla alba E W - - E
Fringilla montifringilla - - - - E, W
Coccothraustes 
coccothraustes - - - - W

Pinicola enucleator - W W - DSS, W
Pyrrhula pyrrhula - - E - E, W
Pyrrhula (p.) cineracea - - - - W
Uragus sibiricus - E - - -
Carpodacus erythrinus E E, W E, W - E, W
Carpodacus roseus - W W - DSS, W
Loxia curvirostra E W W - E, W
Carduelis spinus - W E, W - E, W
Carduelis hornemanni - - W W W
Leucosticte nemoricola - - E W -
Leucosticte arctoa - W W T, W W



Seite 37 Ornithologische Aufzeichnungen Chamar-Daban-Gebirge

Emberiza leucocephalos E W W - W
Emberiza godlewskii - W - - -
Emberiza cioides - W - - -
Emberiza fucata - W - - W
Emberiza pallasi E - W E W
Emberiza pusilla - - E - W
Emberiza spodocephala - E W - E, W
Emberiza aureola E IB, W W - DSS, W
Emberiza rutila B W - - W
Emberiza chrysophrys - - - - E, S, TR, W

Artenzahl 59 99 87 27 117

Dieser Dschungel ist berüchtigt. Im Som-
mer, wenn die Krautvegetation in die Höhe 
geschossen ist, sind diese Wälder fast un-
begehbar. Hier lassen sich viele Vögel bes-
tenfalls akustisch wahrnehmen. Besonders 
auffällig und häufi g zu hören waren die 
Gesänge von Waldkuckuck, Tannenmeise, 
Goldhähnchen- und Grünlaubsänger, Tai-
ga- und Mugimakischnäpper, Schwirr- und 
Blaunachtigall, Karmingimpel und Mas-
kenammer. Die Hellnadeltaiga auf der Süd-
seite des Gebirges und im Kleinen Cha-
mar-Daban ist an Vögeln und Vogelarten 
bedeutend ärmer. Hier waren am häufi gs-
ten Kuckuck, Waldkuckuck, Tannenhäher, 
Weidenmeise, Kleiber, Blauschwanz und 
Waldpieper zu beobachten. Das Temnik-Tal 
mit seiner üppigen Strauchvegetation weist 
eine ganz spezifi sche Artenzusammenset-
zung mit den typischen Strauchbewohnern 
Waldbekassine, Rotschwanzwürger, Dun-
kel- und Wanderlaubsänger, Rotkehldros-
sel, Rubinkehlchen, Meisengimpel, Kar-
mingimpel und Maskenammer auf.
Wahrscheinlich hat sich in den letzten Jahr-
zehnten in der Artenzusammensetzung und 
der Häufi gkeit der Arten nur wenig geän-
dert. Noch ungenügend erforscht ist die Vo-
gelwelt des Temnik-Tales und des Kleinen 
Chamar-Daban einschließlich des Taglej-
Sees.

Zusammenfassung
Bei einer Exkursion 2001 zu Fuß über den 
Kleinen und den Großen Chamar-Daban in 
Zentralsibirien konnten 92 Vogelarten fest-
gestellt werden, davon 56 im Kleinen und 
74 im Großen Chamar-Daban-Gebirge ein-
schließlich des Temnik-Tales. Mit Ausnah-
me von zwei Arten handelte es sich wohl 
ausnahmslos um Brutvogelarten. Für den 
Kleinen Chamar-Daban gab es bisher noch 
keine Brutvogelartenliste. Für den Großen 
Chamar-Daban und das Temnik-Tal konn-
ten wir im Vergleich mit der Avifauna von 
Wasiljtschenko (1987), der hier 142 Brut-
vogelarten nachwiesen hatte, zehn neue 
Vogelarten zur Brutzeit fi nden: Bucephala 
clangula, Falco peregrinus, Corvus corone, 
Phylloscopus sibilatrix, Ph. collybita, Ph. 
humei, Bradypterus davidi, Zoothera dau-
ma, Motacilla alba und Uragus sibiricus. 
Von 30 Vogelarten wurden die Gesänge, 
die Balzfl uggeräusche oder die Rufe auf-
gezeichnet. Zehn Sonagramme zeigen von 
sieben Arten bisher nur sehr selten aufge-
zeichnete Gesänge oder Balzfl uggeräusche.

Abstract
Ornithological notes from a trek through 
the Chamar-Daban Mountains in Central 
Siberia. – On a trek on foot over the Les-
ser and Greater Chamar-Daban Mountains 
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in Central Siberia in 2001 92 bird species 
were observed, 56 in the Lesser and 74 in 
the Greater Chamar-Daban range inclu-
ding the Temnik river valley. With the ex-
ception of two species all were breeding 
birds. No previous breeding bird list existed 
for the Lesser Chamar-Daban Mountains. 
For the Greater Chamar-Daban range and 
the Temnik river valley we observed, in 
comparison with Wasiljtschenko’s Avifauna 
(1987) that lists 172 breeding bird species, 
ten new species during the breeding season: 
Bucephala clangula, Falco peregrinus, 
Corvus corone, Phylloscopus sibilatrix, Ph. 
collybita, Ph. humei, Bradypterus thoraci-
cus, Zoothera dauma, Motacilla alba and 
Uragus sibiricus. The song, display fl ight 
sounds or calls of 30 species were recorded. 
Ten sonograms include until now very rare-
ly recorded songs or display fl ight sounds of 
seven species. 
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